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auch in den Liedzeilen „wir reichen
uns die Hände nun“ und „wir wollen
Freunde sein“. Nach erneutem kräf-
tigem „Uh . . . Ah“ folgte eine letzte
Zugabe durch die Gastgeber mit
„Der Löwe schläft heut’ Nacht“.

Die verschiedenen Chöre setzten
beeindruckende Ausrufezeichen be-
kannter und beliebter Ohrwürmer
ebenso wie sie die Freunde fremd-
sprachlichen und modernen Chor-
gesangs auf ihre Kosten kommen lie-
ßen. Die Besucher des samstägli-
chen Liederabends hatten ihre pure
Freude an den erfrischenden und
stimmigen Beiträgen, was viele Sän-
gerherzen höher schlagen ließ.

Das von den 150 Sängerinnen
und Sängern vor Ort geprobte und
dann gemeinsam gesungene
Schlusslied „Der Mond ist aufgegan-
gen“ erwies sich als gelungenes Ex-
periment. hpw

berg-Chörle weiter, der „Love me
Tender“ und „Can’t help falling in
love“ sang. Es schlossen sich ebenso
kunstgerecht „Eintracht“ Uissig-
heim mit „Wir sind die Könige der
Welt“ und „Bier Lied“ an, „Einigkeit“
Neunkirchen mit „Capri-Fischer“
und „Seemann“ sowie der Männer-
gesangverein Gamburg mit „In ei-
nem kühlen Grunde“ und „La Pasto-
rella“.

Patriotische Töne
Die spontane Zugabe „Württember-
ger Wei“ der Gamburger ließ die
Neunkirchener nochmals auf die
Bühne schreiten. Der einzige bayeri-
sche Chor des Abends sang ebenso
spontan das „Unterfrankenlied“.
Zum Abschluss des Programms
stimmte der Gesangverein Höhefeld
„Ein schöner Tag“ an, den ganzen
Liederabend trefflich besingend

das Wartberg-Chörle (Chorleiter
Bernhard Sorg) mit „Ejn Kol Wajn“
und „En la Macarenita“.

Was die Chöre sich in monatelan-
gem intensiven Üben und Proben
angeeignet hatten, zeigten sie auf
der Bühne allesamt schwungvoll
und begeisternd, mit anspruchsvol-
len und stimmigen Chortiteln, mit
beachtlichem gesanglichem Vermö-
gen innerhalb eines durchaus beein-
druckenden Chorerlebnisses.
Selbstbewusst und gekonnt agieren-
de Sängerinnen und Sänger, um-
sichtige und mit sämtlichen musika-
lischen Attributen guter Dirigenten
ausgestattete Chorleiter sowie eine
wohl dosierte Abwechslung der Vor-
träge verbanden sich zu einem im-
posanten Erscheinungsbild eingän-
gigen und schönen Chorgesangs.

Nach der Pause gingen die le-
bensfrohen Vorträge mit dem Wart-

Liederabend: Gesangverein „Frohsinn“ Höhefeld bot mit fünf Gastchören harmonische und stimmige Klangbilder

Oase der Ruhe im Universum der Hektik
HÖHEFELD. Beim Liederabend des
Gesangvereins „Frohsinn“ Höhefeld
am Samstagabend demonstrierten
im Bürgerhaus sechs Chöre harmo-
nische und erfrischend spannende
Klangbilder. Mit dabei waren der Ar-
beitergesangverein Niklashausen,
der Männergesangverein 1876 Gam-
burg, der Gesangverein „Einigkeit“
Neunkirchen, der Männergesang-
verein „Eintracht“ Uissigheim, der
Gesangverein „Feelings“ – das Wart-
berg-Chörle sowie die Gastgeber.
Die Zuhörer applaudierten zu Recht
gern und viel.

Es ging gleich flott los. Die Höhe-
felder Sängerinnen und Sänger
(Chorleiterin Christiane Modes) be-
traten die Bühne mit kraftvollen
„Ahs“ der Männer und „Uhs“ der
Frauen. Sie sangen mit „The lion
sleeps tonight“, „Kann es wirklich
Liebe sein“ und „Hakuna Matata“
bekannte Lieder aus dem Musical
„König der Löwen“.

Jürgen Vogel, Co-Vorsitzender
des gastgebenden Gesangvereins
„Frohsinn“, begrüßte die Gäste. Er
unterstrich, Liederabende seien
zentrale Veranstaltungen der Ge-
sangvereine und zugleich Plattform,
um das Können mit Ausdruck und
Freude in der Vielfalt des Gesangs zu
präsentieren. Man spüre die Leiden-
schaft am Gesang, nutze eine solche
Veranstaltung als „Oase der Ruhe im
Universum der Hektik“.

Co-Vorsitzender Wolfgang
Schwab führte locker und charmant
durch den Abend, verstand es, die
anstehenden Titel miteinander zu
verweben, war „ein gut sprechender
Moderator“, wie die Zuhörer ihm at-
testierten. Der Arbeitergesangverein
aus Niklashausen (Chorleiterin

Christiane Modes) setzte inspirie-
rend mit „Die Rose“, „Morning has
broken“, „Die kleine Bergkirche“
und „Irische Segenswünsche“ den
musikalischen Reigen fort und trug
damit gleich sein komplettes Pro-
gramm vor.

Weiter ging es mit dem Männer-
gesangverein Gamburg (Chorleite-
rin Freia Behringer-Hoffmann) und
dessen Beiträgen „Es geht ein dunkel
Wolk herein“ und „O du schöner Ro-
sengarten“. Der Gesangverein aus
Neunkirchen (Chorleiter Egbert
Straub) intonierte „Die Liebe ist der
Welt geschenkt“ und „Montana de
Fuego“, der Männergesangverein
Uissigheim (Chorleiterin Christa
Gutmann) danach „Wohlauf in Got-
tes schöne Welt“ und „Eine weiße
Rose“.

Zum Abschluss des ersten Teils
des Abends hörte man „Feelings“ -

Der Gesangverein „Frohsinn“ Höhefeld unter der Leitung von Chorleiterin Christiane Modes war Veranstalter des Liederabend. BILD: HANS-PETER WAGNER

Convenartis: Ulrike Walther und Wilhelm Wolpert boten einen unterhaltsamen Abend

Die Welt auf fränkisch erklärt
WERTHEIM. „Wenn wir ihn nicht be-
wahren, ist der Dialekt weg, dann ist
die Sprache nur noch global“, erklär-
te die Liedermacherin Ulrike Wal-
ther. Natürlich im besten fränkisch.
Wenn sie wer nicht versteht, selber
schuld. Doch damit hatten die etwa
40 Besucher im Convenartis Klein-
kunstverein kein Problem. Und so
konnten sie bei „Fränkische
G’schichtli und G’dichtli und hand-
gemochti Musik mit Pep“ über zwei
Stunden herzlich über menschliche
Stärken und Schwächen lachen, die
sie selbst nur zu gut kennen. Neben
Ulrike Walther sorgte der Mundart-
autor Wilhelm Wolpert mit kurzen
und längeren Anekdoten für gute
Unterhaltung.

Warum der fränkische Dialekt so
besonders ist, Walther weiß es: „Als
Gott die Dialekte verteilte, hat er uns
vergessen. Deshalb beschloss er ein-
fach, uns seinen Dialekt zu geben.“
Und dass Mundart auf keinen Fall
altbacken ist, das zeigen die Texte
der beiden Künstler. Ob es um „Latte
Macchiato to go“ mit der damit ein-
hergehenden Umweltverschmut-
zung geht oder um die Tatsache,
dass Wolpert den Gehirnen von Po-
litikern nicht allzu viel zutraut: Die
beiden sind up to date. Die Frage,
warum Frauen ständig zum Frisör

müssen und nie etwas anzuziehen
haben, wird genauso thematisiert
wie der Ärger des wartenden Man-
nes, wenn die Frau im Kaufhaus
„kurz shoppen“ geht.

Immer wieder wird das Publikum
eingebunden, schnell kommt es
zum Dialog zwischen Bühne und
Zuschauerraum. „Kennt ihr das
auch?“, fragen die Vortragenden ste-
tig als Einleitung in ihre Themen.
Und wer stand nicht wie Wolpert
schon im Keller und fragte sich: „Was
will ich hier?“ Sogar ein Musikstück
zum Thema Kaffee wird mit den be-
geistert mitmachenden Besuchern
einstudiert.
Natürlich geht es auch zurück in die
gute alte Zeit, freilich nicht ohne
Hinterfragen: Braucht der Enkel
wirklich ein „Bausparverträgle“, nur
weil es schon immer so war?

Schließlich schneiden ja auch Ge-
nerationen in einer Familie ein Stück
vom Fleisch ab bevor sie es in die
Pfanne legen, weil das „meine Mut-
ter schon so gemacht hat“. Am Ende
kommt in Wolperts Erzählung he-
raus, dass dereinst nur die Pfanne
der Uroma zu klein war.

Die beiden kommen aus Haßfurt
in der Nähe von Bamberg. Hier ist
man noch sehr gläubig und so hat
Wolpert ein Gebetsbuch verfasst.

Doch ob dieses in der Kirche einge-
setzt wird, ist fraglich. Denn zu zwei-
deutig sind die Texte. Etwa wenn das
Ehepaar für den Nachwuchs „dem
Herrn über uns“ dankt.

Überhaupt liebt der Dichter die
Zweideutigkeit und geht immer wie-
der auf fleischliche Gelüste ein, ohne
allerdings unter die Gürtellinie zu
zielen. Und wenn er vom missglück-
ten Schüleraustausch Känguru- Pin-
guin oder der vertauschten Rede des
Landrats erzählt, ist es für die Zuhö-
renden einfach nur lustig.

Nachdenken
Doch bei aller Heiterkeit wird das
Ernste und zum Nachdenken Anre-
gende nicht verdrängt. Wenn Wal-
ther etwa singt, sie wolle stark wie
Unkraut sein, das trotz aller Widrig-
keiten immer weiter wächst. Oder
sich über Menschen aufregt, die auf
Grund von Geld oder Stellung mei-
nen, sie hätten Vorrechte. „Er denkt,
er wär’s, dabei bin ich’s“, so das zu-
gehörige Lied.

Insgesamt boten die beiden ur-
fränkischen Künstler einen vergnüg-
lichen Abend, der den einen oder an-
deren sicher anregte, sich doch mal
wieder auf seinen Dialekt zu besin-
nen und ihn auch ganz praktisch zu
pflegen. nasch

Liedermacherin Ulrike Walther und Mundartautor Wilhelm Wolpert boten einen heiteren Abend mit vielen Themen auf fränkisch.
BILD: NADINE SCHMID

WALDENHAUSEN/REICHOLZHEIM.Mit
einem festlichen Gottesdienst feier-
te die Kirchengemeinde Walden-
hausen/Reicholzheim am Sonntag
„Okuli“ die Jubelkonfirmation. Zu-
sammen mit Pfarrer Ortwin Engler
und den Kirchenältesten zogen die
13 Jubilare in die Petruskirche ein.

Nach der Predigt aus dem 1. Kapi-
tel des 1. Petrusbriefes vom geheilig-
ten Leben wurden die Jubilare vor-
gestellt und der bereits Verstorbe-
nen aus den einzelnen Konfirmati-
onsjahrgängen gedacht sowie derer,
die diesen Festtag nicht in Walden-

Jubelkonfirmation: Festlicher Gottesdienst mit viel Musik erinnerte an einstiges Fest

Vier feierten die Gnadenkonfirmation

Etliche Frauen und Männer, die einst in Waldenhausen konfirmiert wurden, kamen in ihre Heimatgemeinde, um das Fest der
goldenen, diamantenen, eisernen oder gar der Gnadenkonfirmation zu feiern. BILD: BARBARA RIES

hausen mitfeiern konnten. Pfarrer
Engler sprach den vor dem Altar Ver-
sammelten erneut den Segen Gottes
zu und überreichte eine Erinne-
rungsurkunde mit der Lutherrose.
Im Anschluss an den liederreichen
Abendmahlsgottesdienst stellten
sich die Jubilare zum Erinnerungsfo-
to vor dem Altarraum auf.

Das Fest der Goldenen Konfirma-
tion (Konfirmation 1967) feierten
Heinz Freudenberger, Heinz Gegen-
warth und Inge Voit, geb. Weber. Auf
das Konfirmationsjahr 1957 blickten

die Diamantenen Jubilare Kurt
Kritzler, Erich Kern, Ursula Dorn-
busch, geb. Stumpf und Elisabeth
Bergmann, geb. Stierle zurück.

Das Fest der Eisernen Konfirma-
tion (Konfirmation 1952) begingen
Walter Schüßler und Rosa Schwab,
geb. Hock.

Heinz Herr, Käthe Dressler, geb.
Hoffmann, Margarete Dreikorn,
geb. Kirchner und Emma Hassel,
geb. Kritzler feierten ihre Gnaden-
konfirmation. Sie wurden 1947, also
vor 70 Jahren, kurz nach dem Zwei-
ten Weltkrieg konfirmiert.

WERTHEIM. Ein Mountainbike wur-
de in der Nacht von Donnerstag auf
Freitag gestohlen. Ein unbekannter
Täter verschaffte sich durch Aufhe-
beln eines Gartentores Zutritt auf ein
Gartengrundstück in der Johannes-
Kerer-Straße und entwendete ein
auf dem diesem abgestelltes neon-
gelbes Mountainbike der Marke
Specialized. Zeugen, die verdächtige
Beobachtungen gemacht haben,
werden gebeten, sich beim Polizei-
revier Wertheim unter Telefonnum-
mer 09342/91890 zu melden.

Polizeibericht

Mountainbike
gestohlen

WERTHEIM. Die Lenkerin eines Pkw
Opel Corsa befuhr am Samstag, ge-
gen 12.05 Uhr, die Vockenroter Stei-
ge talwärts in Richtung Wertheim. In
der langgezogenen Rechtskurve
kam diese zu weit nach links auf die
Gegenfahrbahn und stieß mit dem
vorderen linken Fahrzeugeck gegen
das linke hintere Fahrzeugeck des
entgegenkommenden Chevrolet
Captiva. Es entstand Sachschaden in
Höhe von 9000 Euro. Beide Fahrzeu-
ge waren nicht mehr fahrbereit. Ver-
letzt wurde niemand.

Polizeibericht

Zu weit nach
links gekommen

kunst“ gehörte. Begleitet wird das
Gespräch mit den Flüchtlingen von
deren Deutschlehrerin Evi Petzold
(Volkshochschule Wertheim und
Realschule Wertheim), von Muse-
umsmitarbeiterin Sigrid Keller und
Museumsglasbläser Jonas Kahl, des-
sen Familie aus Thüringen kommt.
Dort nämlich liegen die Wurzeln der
heute noch existierenden Werthei-
mer Laborglasindustrie.

Die Veranstaltung „Der lange
Weg des Glases von Syrien über Thü-
ringen nach Wertheim“ findet am
21. Mai von 15 bis 17 Uhr statt. Ge-
öffnet ist das Glasmuseum am „In-
ternationalen Museumstag“ von 13
bis 18 Uhr.

sich mit Themen wie Migration, kul-
tureller Vielfalt, Globalisierung,
Flucht oder Verfolgung auseinan-
derzusetzen.

Das Glasmuseum Wertheim
nimmt diese Herausforderung an
und versteht sich als Plattform für
wissenschaftlichen und kulturellen
Austausch. Im Gespräch mit fünf
jungen, in Wertheim lebenden
Flüchtlingen aus Syrien und Afgha-
nistan erzählen diese vor Glas-Expo-
naten im Glasmuseum von der be-
deutenden Rolle syrischer Glas-
kunst, die mit den Städten Aleppo,
Damaskus und Sidon vom 9. bis zum
12. Jahrhundert zu den Haupther-
stellungszentren „Islamischer Glas-

Internationaler Museumstag: Glasmuseum ist mit einer ganz besonderen Schau dabei

Von der Rolle der syrischen Glaskunst
WERTHEIM. Am Sonntag, 21. Mai,
nimmt das Glasmuseum Wertheim
am „Internationalen Museumstag“
teil. „Der lange Weg des Glases von
Syrien über Thüringen nach Wert-
heim“ heißt das Thema zum Motto
„Spurensuche. Mut zur Verantwor-
tung!“.

Auf Ereignisse reagieren
Der Museumsverband Baden-Würt-
temberg als Veranstalter fordert da-
mit die Museen auf, den Besuchern
zu vermitteln, dass es gerade in der
heutigen Zeit zu ihren Aufgaben ge-
hört, auf „politische Ereignisse und
gesellschaftliche Herausforderun-
gen“ zu reagieren, Mut zu zeigen,

KURZ NOTIERT

WCW zieht Bilanz
WERTHEIM. Die Jahreshauptver-
sammlung der WCW findet am Frei-
tag, 28. April, um 19 Uhr im Vereins-
heim „Wolfshöhle“ statt.


